
Oder des Verlobten ÖOFr. Bel einungsverschi den e1ıten unier
Angehörigen gleichen Gradeshat die Polızeibe  rde, bei der die
Genehmigung der Feuerbestattung beantragt ist ihre Entschei-
dung untier Berücksichtigung der Umstände des Falles treffen.
er nıcht den Angehörigen des Verstorbenen gehört annn
die Feuerbestattung DUFTrC beantragen, WenNnn der Verstorbene SIC

ewollt hat Der Nachwels, daß die F euerbestattung dem
kann erbracht werden:Vıllen des Verstorbenen _ entspricht,

urc VO  a dem Verstorbenen getrofene Verfügung VO  —
es Urc. e1iNe VO dem Verstorbenen abgegebene
muüundliche Erklärung, die Vvon ZUuU  —- Führung öffent-
Llichen Siegels berechtigten Person als ihrer Gegenwart abge-
©  en beurkundet i1st Urc e1INe unter Angabe des Ortes und
a  es eigenhändig geschrıebene und unterschriebene Eirklärung
des Verstorbenen War der Verstorbene ZU eit SCINES
Todes och nıcht TE alt oder Wr geschäftsunfähig,

bestimmt derjenige, dem dıie orge für die Person des Ver-
storbenen oblag, die Bestattungsart ur möglichsten Wahrung
der kirc.  ıchen Vorschriften erläßt das Erzbischöfliche General-
vikarılat Koln 11 September 1934 Archiv kath Kirchen-
recht, 1934, 594 ff — elinNle eingehende Instruktion

TAaz Prof Dr Joh Haring
ıne höchst wünschenswerte Dispensvollmacht.) Nach

Call. 135 God JUr Can sınd MajyJoristen ZUTC Persolvierung des
Breviergebetes verpflichtet. Physische oder moralısche NnmöÖg-
1C  el entschuldigt ach der Te der Moraltheologie VOIN
dieser Pflicht Gerade gewissenhafte Priıester leiden

schweren Krankheit oft untier dieser Pilicht Selbst wollen
SsS1Ce nıcht Rıchter der CeISCNEN 3C SCHN, aber auch C111 eISt-
licher Mıtbruder ann DUr erklären, daß ach SCINeEeT Meınung
keine Pilicht bestehe Dispensieren ann auf TUn der Quin-
quennalvollmachten nıcht einmal der Biıschof Für eiINeE for-
me Dispensation WAaTfe ein Ansuchen eım Apostolischen
notwendig Es WAaTe höchst wuünschenswert daß die i1scholIie
und Urc. diıeselben alle Beichtväter die Vollmacht erhielten,
kranke geistliche Mıtbrüder Bedarfsfalle Sanz oder teilweıse
VO Breviergebete dispensieren.

N Prof Dr Joh Haring
(Über das chicksa des dinglichen Patronates bei Teilung

des Patronatsgutes) liefert Hochschulprofessor Dr Julius T1
CcE  kn (Regensburg) Archıv für katholisches kırchenrecht 1933

un!: eın Rechtsgutachten. Der Tatbestand ist folgen-
der Mit dem Gute Schönberg der Oberpfalz ist ein Real-
To  a verbunden Im TE 1931 kam ein etr ıcher Teil



des Gutes 21 die irI1na Vilsmeier I8l Regensburg; den W al
besıtz behielt der bısherige Kıgentümer Kurst VO.  b urn nd
Taxıs Von der Annahme ausgehen daß C111 Mıtpatronat ent-
standen SCI, vereinbarten Vılsmeler un urn un Taxıs die
Rückuübertragung des Mitpatronates den letzteren Der Be-
gsutachter kommt ZU rgebnis: UTrTC. den Teilverkauf ıst Miıt-
patrona entstanden DIie Rückübertragung des Mitpatronates
urn un Taxıs WAar, weiıl die Bestimmungen des kanonı1-
schen Rechtes vollzogen, nıchtig Vılsmeler WAarTre aufzufordern,
qauf das Mitpatronat verzichten. Irotz dieses Verzichtes bleibt
das Kompatronat des Fürsten urn un Taxıs bestehen. Die
Patronatspfarre WIrd aber Wechselpfarre, indem abh-
wechseln: der Bıschof einmal frei und das andere Mal qauf Prä-
sentation des Fürsten die Besetzung vornımmt.

TAz: Prof Dr Joh Haring
(Die Vila des Pfarrklerus.) Die SCINECINSAHM Les

benswelse der Pfarrgeistlichkeit wurde VO.  k jeher von der Kırche
gewunscht In Großstädten boten sıch der DISi E d l Ta IS Uhr auernden Schulstunden und der aben  ıchen
Vereinstätigkeit mannıgfache Schwierigkeiten. Der ardınal-
Erzbischof VOo Wıen hat HU verordnet daß der Erzd102Zese
len und VOr em der Wiıen die vıta mıt
SCMEINSAMEM 1SC. allen Pfarren der Diözese wıederum e1lNn-

eführt werde. Übrigens wurden die 1Ne  en investierten Pfarrer
Wıen schon seıt CINISECN Jahren ZUr EKinführung der vita COIN-

1UN1IS verpflichtet Archiv kath Kıirchenrecht 1934 5317 —>r
TAaz Prof Dr Joh Harıng
(Motorrad- un: Autofahren der Geistlichen.) Das Kırchliche

Amtsblatt der Erzdiözese aderborn, 1934 136 bestimmt daß
ohne ausdruüuckliche un schriftliche Eirlaubnis des Ortsordinarius

Strengstens verboten ıst Motorräder benutzen un Autos
eigenhändıg steuern. Diese Erlaubnis wırd 19888  — widerrulflich
und 1Ur dann erteilt wenn der Nachweils erbracht ist daß mıt
der Anschaffung ahrzeuges keine besondere finanzıelle
Belastung verbunden 1st un!' WenNnn WIT.  e drıngende Gruüunde,
namentlich seelsorglicher Art vorliegen. Die gewährte Erlaubnis
SC  1€. keineswegs diıe Erlaubnis CIN, VOo den Vorschriften
über die geistliche Kleidung ırgendwie abzugehen.

2 VA Prof. Dr Joh Haring
(Zugskostenvergütung T  Ur  - Geistliche in reibur: 1, Br.) Die

Übersiedlung verursacht den Seelsorgsgeistlichen oft sehr große
Kosten. Wiederholt wurde die ra aufgeworfen ob dieser
Hinsicht den Betroffenen nıcht ein Ersatz gewährt werden


